
D >i - Laiwcr Wochnr-
dlittt erm ^ int wen e» t-
gn > rweiui.il . nNmiiN,
Mittwoch u, Kamstirg.
«b .' Unementsvrei ^ ki.iN' -
iäkirl.S-tkr . ourckeiePvft
bezöge» lirWurtteiiiberg
1 ft. IS kr. — Einzelne
Rumniern kosten 2 kr.

alwer Wochenblatt.
Amts - und JutcUigcnzblatt für den Bezirk.

An Calw akionnirt ma»
bei der Redaktion , au «-
wärts bei den Bote»
oder dem nächstgeleg «-
nc » P oftamt . — Dir
Einrück,mgSgebnkr b»-
tränt 2 Ir . für die drei«
spallige Zeile oder deren

Raum.

Nro. 17 . Mittwoch,  den 4 . März. 18«3

Amtliche Dckannlmachungcn.
C rl l tv.

Aufforderung.
Bernbard Hilter,  Besitzer der Sckiff-

wirthschaft in Calw , hat um Verleihung des
persönlichen Rechts zur Bierbrauerei nach¬
gesucht.

Diejenigen , welche Einwendungen dage - >
gen zu machen haben , werden zur

2 )2 . Weil die Stadt.

Ninde - Eerkauf.
Tie hiesige Gemeinde bringt am

Dienstag,  den 17 . März d . I .,
Morgens 10 Uhr,

ungefähr 500 Büscheln Glanzrinde,
100 Büscheln Raitelrinde und

20 Klafter Grobrinde
5!' ^ P *' gn Aufstreich , wozu die Liebhaber mit dem

gen zu maer-en yuvou , wereen für . Verbrm - ^ ^ ,^ > ^ ^ hiesige Rathhaus cinge-
gung derselben innerhalb der Frist don ho werden , daß die Maare zuvor an Ort
Tagen , deren Versäumniß die Beachtung spä
terer Einsprachen ausschließt , andurch aus-
gesordert.

Den 28 . Februar 1863.
Kön . Oberamt.

Schippert.

Calw.

Namens - Aenderung.
Ter ledigen Katharina Teufel  von Neu¬

weiler ist durch Erlaß K . Kreis -Regierung
in Reutlingen vom 25 . d . Mts . , vorbehalt¬
lich etwaiger Rechte Dritter , gestattet wor¬
den , den Familien Namen „Weber"  anzu-
Ukbmen.

Den 28 . Februar 1863.
Kön . Oberamt.

Schippert.

Revier Naislach.

Wiederholter Verkauf von Radel-
reiöstreu.

In dem Distrikt „ Birkenebenc " werden
175 ungebundene Wellen,

welche von dem Käufer derselben nicht be¬
zahlt worden sind , am

Freitag,  den 6 . d . M .,
Nachmittags 2 Uhr,

wiederholt verkauft.
Zusammenkunst auf dem Kreuzweg.
Den 2 . März 1863.

K . Revicrförstcr
? s. Sch laich.

und Stelle eingesehen werden kann.
Ten 26 . Februar 1863.

Gemeinderath.

Außeramtlichc Gegenstände.

Danksagung.
Für ine viUe Rebe uns Theil-

nabme , welche unserer l. Gattin,
Mutter und Großmutter während
ihres kunen Krankenlagers zu Thetl
wurven , sowie für die zahlreiche

Begleitung zu ihrer Ruhestätte , besonvcrs
aber den H >rrcn Trägem , sagen wir unfern
innigsten Dank und bitten um ferner .» Wohl¬
wollen . Im Namen »er Hinterbliebenen:

Der trauernde Gatte G . Jak . Beißer.

Feuerwehrsache.
Die Feuerwehr bedarf zu Armb

120 Ellen gelbe und rothe 2 " breite Borten . !
Offerte werden binnen 8 Tagen entgegeng «- '
nommen . A . A . des Verwaltungsraths:

Ge orgii.

Nächsten Sonntag,  sowie die ganze
Woche über sind Laugcnbretzeln zu haben bei

2 ) l . Bäcker Heller.

2 )1. Calw.

Blaubeurer Bleiche.
Ich besorge auch Heuer wieder gefällige

Aufträge für dieselbe mit der Versicherung
guter Besorgung , wozu mich bestens empfehle.

Kaufmann Ren sch er.

Heute , Mittwoch,  Abend
Concert - Rennion

der Wildbaver Babmusik bei T hu bin m.

Meine mit den neuesten Dessins reich¬
lichst versehenen

Tapeten-Karten
sind wieder angekommen und empfehle ich
solche zu geneigter Durchsicht.

Emil Drciß.

2 ) 1. Hof Lützenhardt.

Eine Parthie Steckkartoffeln
oon der sog . Platkenharvter , sowie von der
weißen Walddorfer Sone , welch ' l tztere sich
ebenso zum Verspeisen eignen , hat ü 26 kr.
per Eimri zu verkaufen Sckiüz,

Domänen -Pächter.

2 ) l . Wildbao.

Brettcr-Verkans.
Nachdem ich meine sog . Eisensägmühle

im Kleinenzthal verkauft » nd den Platz zu
jränmen habe , verkaufe ich auch den vorhan-

Ärmbänderir -sciiei ! Waarenvorrath am
Montag,  den 9 . März,

Vormittags 9 Uhr,
bei der Sägmühlc.

Dieser besteht in:
circa 800 Stück Schlaufdielen,

Oberkollbal ' .
Sonntag halte ich

"" Zwerenberg.

Orgel -Transport.
Montag,  den 9 . März , z

Vormittags 10 Uhr»
findet aus dem Rathhaus dahier eine Ab-
streichsverhandlung über den Transport der
neuen für die kiesige Kirche bestimmten Orgel
von Stuttgart statt , wozu auswärtige Fuhr¬
leute mit Leu, Bemerken eingeladen werden,
daß auch der Transport der alten Orgel von
hier nach Stuttgart übernommen werden muß.

Zwerenberg , 2 . März 1863.
Für den Kirchspiel -Convent:

Psr . Cramrr.

i "Metzelsuppe,
t>vozn ich freundlich einlade.
! 2 - 1. Schwämmle z. Ädl«r.

Aus Auftrag verkaufe ich ein Quantum
Fleckenwasser zur Entfernung von Harz -,
Obst - , Fett - und Tintenflecken aus alle»
Stoffen und Farben , in Fläschchen ü 10 und
12 kr. Auch habe ich eine Parthie Waseh-
schwämme , um schnell damit aufznränmcn
äußerst billig zu verkaufen.

Frietr Keller,  Kaminmach . r.

800 , Scknffdielcn,
„ 600 „ 10 und 11 " dickcnDiclen,
>. 1000 „ 8 und 9 " „ ,,
„ 300 „ eichenen Dielen , für Kitter

und Glaser sich eignend.
Ferner in:

Bauholz , Schwarten , Latten und Pfählen.
Engclwirth Hammer.

Gültlinqcn.

Gyps-Empschliing.
Weißer feinst gemahlener Gpps , prr

Simri zu 7 '/ - kr. , ist zu haben bei
2 ) 1. Schweickhardt,  Papierer.

C a l w.

Gelo - Offert.
Ich habe ans einer Pflegschaft 250 fl.

MuSzulejhen , welche bei richtiger Verzinsung
iund gesetzlicher Sicherheit ans langehi » flehen
chleiben können . Johs Keller,  Ziegler.



Die SMimiMklwIe 8p6eulstw»
ist die Betheiligung bei dem Kaiser ! . Königl . Oesterreich ' schen

Gisenbahn AZriek n,
wovon der Verkauf der Loose gesetzlich in Württemberg gestattet ist.

Ziehung am 1. April.
Die Hauptgewinne des Anlehens sind : 24mal fl . 71mal fl. , 103mal fl.

90mal fl . 105mal fl. 30, « V « , 90mal fl. tttömal fl. 13, « vft , 2060 Gewinne n fl. 3 « « « bis
abwärts fl. — Der geringste Preis , den mindestens jedes Sbligationsloos erzielen muß , ist jetzt fl. — Kein ande¬
res Anlehen bietet eine gleiche Anzahl so großartiger Gewinne , verbanden mit den höchsten Garantieen.
— Um die Vortheile zu genießen , welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen , beliebe man sich baldigst ISSillLLOV
an Unterzeichners Bankhaus zu wenden , welches nicht mir allein Pläne und Ziehungslisten gratis und franco versendet , sondern auch
die kleinsten Aufträge auf ' s prompteste ausführt.

Etiril A (Vreim , Banquiers in Frankfurt

Einladung an lammtliche Vast - und Wein -Wirthe Ein ordentliches Mädchen,
.welches in häuslichen Geschäften erfahren ist,

^ÜrW NNV lAMgegrllb . und mit Pich umzugehen weiß , findet gegen
Zu einer Besprechung wegen Abänderung der Erhebungsweise des llngelves wer - ĝuten Lohn und Behandlung bis Georgii

den sämmiltche Wemwwihe ans Donnerstag,  den 5 . dieß , ÄbenrS 6 Ubr,  in denchgue Stelle;  bei wem ? sagt die Redaktion.
Gastbof zum Rößke  freundlichst eingeladen.

Ans Anfiraq : Friedr Häring ._ Einen starken einspännigen neuen

Albert Schumann 's Kunstfäiberei n. Seiben-
drnckerci, Wascherei u. Appretur in Eßlingen
färbt alle Arten seidener , wollener und baumwollener Sioffe , als Kleider , Bänder , Blon¬
den, Oröpo äo etiine , Sammet , Federn und Thibet , Tuch, Möbelstoffe , Teppiche u. s w.
in allen Farben anf 'S Brillanteste,  b - drnckl ne betreffenden Stoffe in den geswinack-
vollste » DessinS und appretirt dieselben wie ne » .

Weiße und bunte Seiden - und Wollenstoffe werden vollkommen rein und ohne
Nachiheil für die Farben gewaschen und appretirt.

Die Agentur (woselbst Muster anfliegen ) besorgt bestens für Calw und Umgegend
Chr . Dierlamm . Bortenmacher.

Zämmtliche Werke der Klassiker,
gut gebunden und sehr gut erhalten , sind
Todesfalls wegen billicp zn verkaufen ; wo?
sagt die Redaktion d. Bl 2 >2.

Ein gut erhaltenes Tischchen,
sowie ein Kleiderkasten

werden u > kaufen gesucht ; von wem ? sagt
die Redaktion v. Bl . 2 )2.

Wagen mit eisernen Achsen bat ,n verkau¬
fen S ch w ä m m I e, Schmied in Teinach.

400 fl. Pfleggeld
bat gegen gesetzliche Sicherheit anSznleiben

2 )2 . W erner  d . Aeli . in Calw.

sind sogleich in einem oder mehreren
ausjuleihen ; wo ? sagt die Redaktion.

Posten

Zavelstein.

Geld tMszuleihen.
Bei der hiesigen Kirchspielspflege

liegen 250 fl. gegen gesetzliche Sicher¬
heit zu 4 >/r Procent zum Ausleihen

Herstellung von Eisenbahnen im Schwarzwaldkreis.
Vielfachen , theils durch die Presse ausgedrückten , Wünschen

entsprechend , hat das von einer Anzahl von Mitgliedern der Kam¬
mer der Abgeordneten , nanwntlich aus dem Schwarzwaldkrcise,
uiedergesetzte Konnte die Einleitung getroffen , daß nun die im Ja¬
nuar d . I . der Oeffentlichkeit übergebene „Denkschrift , betref¬
fend die Herstellung von Eisenbahnen im Württem¬
berg ischen S chwarz Wald kreis"  durch alle Buchhandlungen

ezogen werden kann.

Das 2. Vmvaltungsjahr des Krankenhauses znEalw,
1 . Juli 18 « L bis 38 . Juni 1882.

Der vorjährige Bericht hat ein volles Jahr von der Eröffnung
des Krankenhauses am 23 . November 1860 an umfaßt , und so¬
mit noch um mehrere Monate in das mit dem 1. Juli 1861 be¬
gonnene zweite Verwaltungsjahr hineingegriffen . Wenn wir jetzt
über das zweite Vcrwaltungsjahr berichten , so ist es nicht zu ver¬
meiden , daß einiges schon im vorigen Bericht Enthaltene wieder¬
holt wird.

Am 1 Juli 1861 belief sich die Zahl der vom vorigen Jahre
ber in Bestand gebliebenen Kranken auf 9 Personen , 4 Männer
und 5 Werber.

Im Laufe des Jahres 1861,62 wurden 202 Kranke , 10l Män¬
ner und 101 Weiber , ausgenommen ; mit Einrechnung des Be¬
standes wurden also in diesem Jahre 211 Kranke , 105 Männer
und 106 Weiber , verpflegt.

Von den aufgenommenen 202 Kranken waren aus der Stadt
Calw 50 ( 19 M ., 3t W .) , aus den Amtsorten des Calwcr Dber-

amts 68 (31 M ., 37 W .) , aus andern Oberamtsbezirken des Lan¬
des 76 <44 M ., 32 W .) , aus andern deutschen Ländern 8 , und
zwar auS Baden 1 M ., aus Baiern 4 M . und 1 W ., aus Kur-
Hessen 1 M ., aus Preußen 1 M.

Auf die einzelnen Monate vertheu . n sich die Aufnahmen fol¬
gendermaßen :

Juli 1861 1 l Männer, 4 Weiber , zusammen 15
August 7 7 ,/ 14
September 5 3 /, 8
Dkrobcr 11 8 19
November 7 8 15
Dezember ,/ 9 5 „ 14
Januar 1862 10 13 „ 23
Februar 14 16» 30
März ,/ 5 13 „ 18
April 8 „ 8 // 16
Mai „ 7 7 14
Juni 7 9 16

101 101 „ 202.
Ter mittlere Krankenstand war 9,84 , der höchste 25 (am 15.

Februar ) , der niederste 4 (Mitte Augusts und Mitre Septembers ).
Unter den anfgenommcnen Männern waren Fabrikarbeiter 33,

Schuhmacher 15 , Schnöder 9 , Tuchmacher 6 , Strumpswcbcr 5,
Stricker 4 , Taglöhner 1 , Gerber 3 , Schreiner 3 , Fuhrleute 2,
Kübler 2 , Müller 2 , Schlosser 2 , Bildschnitzer 1 , Flaschner l,
Hausknecht 1, Korbmacher 1, Küssr 1, Lohmüllcr 1, Lchnbedien -,

, tcr 1, Sicbmacher 1, Tuchsebeerer 1, Ziegler 1, Zimmermann 1
! unter den Weibern T icnstmägde 5l , Fabrikarbeiterinnen 37 , Nähe-



rinnen 8 , Ladenjungfer 1 , Schulkind 1 , Scknllchrerswittwe 1,

Taglöhnerin 1, L^ chtenn ^ Außerdem erhielten im Laufe des
Sommers einige Personen aus der Stadt Bäder im Krankenhause.

Zweimal ausgenommen wurden 16 , dreimal 3 Personen.
Ans eigene Kosten wurden verpflegt 7 Kranke , aus Kosten ihrer

Hcimathgemeinde 6 , auf Kosten der KrankenversicherungSkasse 169.

Die Summe der Perpflegungstage betrug 3591 , aus einen Kran
len kommen durchschnittlich 17 Verpflegungstage.

Dem Aller nach standen unter den Ausgenommenen
im 11 — 20 . Jahre 2 ^ Männer , 20 Weiber , zus . 46

2l - 30 . „ 43 44 87

31 - 40 . „ 15 16 3l

41 - 50 . „ 10 ,, 7 17

51 — 60 . „ 7 12 19

61 — 70 . „ — 1 1

über 70 Jahre - 1 V 1

101 101 202.
Tie älteste Kranke war 7l, die jüngste 11 :Jahre alt.
Von den 211 in diesem Jahre ^ Verpflt 'gten wurden j

entlassen 92 Männer und 94 Weiber , zusammen 186 (88,15 Pro

cent ) , gebessert entlassen 4 M . und 3 W . , zusammen 7 (3,32

Proc .) , nngeheilt 2 M . und 2 W . , zusammen 4 ( 1,896 Proc .) ,

gestorben sind 2 M . und 2 W ., zusammen 4 ( 1,896 Proc .) , im

Bestand geblieben 5 M . und 5 W ., zusammen 10 (4,74 Proc ) .
An innerlichen Krankheiten (mit Einschluß der Augen - und

Hautkrankheiten ) litten 72 Männer und 83 Weiber , zkisammcn
155 , an chirurgischen Krankheiten 29 M . und 18 W . , zusam¬
men 47.

Am zahlreichsten waren die gastrischen Fieber (31 ) und die

katarrhalischen Fieber (34 ) . Letztere steigerten sich im Januar bis
März zu einer Grippe - Epidemie , welche dem Krankenhause eine

solche Masse von Kranken zusührte , daß schnell eine Anzahl wei¬

terer Betten angeschaffl werden mußte , was in Verbindung mit

der Nothwcndigkeit der Anstellung von Krankenwärtern eine beden¬

kende Etatsüberschreitung verursachte . Viel unbedeutender der Zahl

nach , aber weit gefährlicher war der Typhus (Nervenfieber ) , wel¬

cher in 7 Fällen auftrat , wovon zwei im Lause des Jahrs und

ein dritter im Anfang des folgenden Jahres mit dem Tode endig
ten . Auch die Lungenentzündung , welche in 6 Fällen vorkam,

forderte ein Opfer , während ein anderer Fall , welcher höchst be¬

denklich erschien , noch zum glücklichen Ausgang geführt werden

konnte . Am Wundstarrkrampf (Hundskramps ) starb ein Schreiner¬
lehrling , der sich einen Nagel in die Fußsohle getreten und die

kleine Wunde nickt beachtet hatte , trotz aller mit Energie ange¬
wendeter Mittel . Von Ruhr kamen nur 4 Fälle vor , welche gün¬

stig Verliesen . Die Rothfleckencpidemic lieferte nur einen Fall
in das Krankenhaus . Unter den Verwundungen waren einige sehr

schwere, durch Maschinen verursachte , zum Theil mit Knochenbrü-

chen verbundene Fälle , welche indessen alle glücklich geheilt wurden;
nur in einem Falle ging ein halber Finger verloren . Eine durch
den Hauer eines Ebers verursachte tiefe Schenkelwunde wurde in

ziemlich kurzer Zeit gut geheilt , ebenso ein mit Verwundung verbun¬
dener Unterschenkclbruch , und eine durch den Husseblag eines Pfer¬

des bewirkte Zersplitterung des Unterkiefers , wobei bloß zwei Zähne
verloren gingen , während die übrigen losgeschlagenen Zähne sammt

dem abgeschlagenen Kicferstück wieder aut angcheilt wurden.

_ " Or . Müller.  ^

Ueber den dentsch -französrfehen .Handelsvertrag.
Ter Herr Verfasser des Artikels , in Nro . 15 d . Bl . wünscht,

daß sich noch weitere Stimmen über diesen hochwichtigen Gegen -'

stand hören lassen worbten . Wir theilen mit ihm diesen Wunsch,

aber nickt seinen Standpunkt „ „ über den Parteien " " und versu¬
chen also diesen Vertrag vom Standpunkt der Anhänger desselben
kurz zu beleuchten.

Unser Herr Gegner nennt ihn den preußisch - französischen.
Diese Benennung ist nicht mehr die richtige , seit außer Preußens
Regierung u nd Volksvertretung auch Sachsen , die

thür in gischen Staaten , Braun schweig , Oldenburg,

Nassau , Frankfurt und Baden  ihm zugcstimmt und in bei¬
den Hessen  sich wenigstens die Kammern entschieden dafür aus¬

gesprochen haben , so daß im Grunde nur noch Baiern und Würt-
ttemberg Opposition dagegen machten.

Doch zur . Sache:
Wie der Herr Verfasser des Artikels in Nro . 15 d . Bl . wol¬

len auch wir zuerst die politische Seite des Vertrags betrachten.

Preußen hat im Einverständuiß mit den übrigen Zvllvereinsstaatcn
die Unterhandlungen mit Frankreich eröffnet , im Lauf derselben zwar

einige über die Zugeständnisse der übrigen Regierungen hinausge¬

hende Zollermäßigungen bewilligt doch nickt inehr . als nothwendig
zur Erreichung des Ziels , und als wohl jede andere mit der Un¬

terhandlung betraute Negierung auch hätte machen müssen . Preu¬

ßen hatte , sollte man denke » , als nun ein Theil seiner Zollverbün-
detcn aus verschiedenen , zum Theil politischen , Gründen seine Ge¬

nehmigung versagte , doch mindestens ebenso das Recht , seinerseits

aus diesem Vertrag zu bestehen und folgerichtig die Verweigerung
der Zustimmung zum Handelsvertrag als Kündigung des Zvllver

eins zu betrachten , als die bairisch -würtieinbergiscke Minderheit das

Recht hat , durch ihre Verwerfung des Vertrags gegen den Willen

der Mehrheit die Ausführung des Vertrags vor Ablauf des Zoll¬

vereins zu verhindern.
Welche von beiten Parteien durch ihr Verfahren mehr Ver¬

antwortung auf sich ladet , darüber wird die Geschickt einst richten.

Preußen soll ,,einen großen politischen Fehler begangen ha-

„ben dadurch , daß es nicht vor Abschluß des Vertrags Verhandlun¬
gen mit Oesterreich wegen dessen Eintritt in den Zollverein anknüpitc ."

Dieser Vorwurf trifft vielmehr Scsterreich , denn Oesterreich

hat ja die im Handels und Zoll -Vertrag von 1853 , Art . 25 , auf

das Jahr 1860 festgesetzte Eröffnung von Unterhandlungen über

Zolleinigung abgelehut
Zur handelspolitischen Seite des Vertrags übergehend , begrü¬

ßen wir in erfreulicher Uebereinstimmung mit unserem Herrn Geg¬

ner . doch nicht bloß bedingt , wie er , in dem Abschluß des Vertrags

einen bedeutenden Fortschritt und erblicken , abweichend von ihm,
keinerlei Gefahr darin.

Wie heute er vom Handelsvertrag , so befürchteten im Jahr

1833 viele Industrielle Württembergs vom Zollverein mit Preußen
den sichern Ruin des Landes.

Tie Regierung aber ( in ihrem Vortrag an die Stände ) ver¬

focht den Grundsatz : „daß die Grundbedingung des Emporkommens
aller Produktion die freie Entwicklung des Handels sei, der Handel
aber für sein Gedeihen freie Bewegung im weit « ,,  F - lv « "

Aus keinen andern als diesen , seitdem so glänzend bewährten,

Grundsatz stützen sich die Anhänger des Handelsvertrags.
Unser Gegner vermißt die Gegenseitigkeit ; er fragt : Warum

sind die Zollsätze herüber und hinüber so verschieden ? Diese Frage

genügend zu beantworten , erlaubt der Raum dieser Blätter nicht,
aber ' die wahre Gegenseitigkeit sehen wir auch nicht in ganz glei¬

chen  Zollsätzen und können uns für diese unsre Ansicht ans die
Autorität sämmtlickcr Zollvereins Negierungen berufen , welche das

Ideal unsres Herrn Gegners , das 'von Frankreich vorge¬

schlagene  iXivclloiiwnt Ws ttii ' ik nicht angenommen haben . —
Wir erblicken die wahre Gegenseitigkeit  darin , dch die zwei

contrahirenden Nationen einander all ' der meist begünstigten Na¬

tion gewährte Begünstigungen cinräumcn , und dich ist unstreitig
von Frankreich dem Zollverein gegenüber geschehen.

„Volle Gegenseitigkeit " gewährte auch der Zollvertrag mit Oester¬
reich vom 19 . Febr . 1853 nicht , und mit „ voller Gegenseitigkeit"

im deutsch französischen Handelsvertrag wäre auch mehr als eimm

unsrer würtlcmb . Industriezweige schlecht gedient.
Unseren Weingärtnern z. B . würde der Handelsvertrag gewiß

nicht annehmbarer gemacht dadurch , daß der Zollverein , weit Frank¬
reich nicht bewogen werden konnte , einen Eiugangszoll aus deutschen

'Wein zu legen , dieser Theorie zulieb auck den seinigen auf fran¬

zösischen Wein aufhcben müßte . Man sollte denken , die Weingärt¬
ner stünden sich bei dem ihnen vom Handelsvertrag gewährten

Schutzzoll von ungefähr 50 fl. der Eimer doch jedenfalls bester,

als bei einer solchen „ vollen Gegenseitigkeit '' .
Daß aber die Concessionen Frankreichs bedeutend sind und die

des Zollvereins mehr als auswiegcn , das konstatirt auch der Beliebt

der K . Ccntralstclle und da ? gebt klar hervor aus einer Zusammen¬

stellung der bisherigen und der künftigen französischen Eingangs -

zölle für folgende Artikel : B a n mW ollencs  G a rn  bis Nr . 143
war in Frankreich verboten  und zahlte für höhere "Nummern vom

Zollzentner über 160 st., jetzt soll cs nach der Feinheit 3 fl. 30 kr.

bis 70 fl. zahlen . Baumwollene Gewebe  waren fast durch-



weg verboten : jetzt sollen sic een 11 fl. -10 kr. bis 70
weise 5/ °, 10V » und 15 ' ° von , Werlhe zahlen . Wollene
Gewebe  waren fast durchweg verboten oder nül sehr hohen Zol
len belegt ; sie werde » niit >5 " -°, von 1804 an mit 107 ° vom
Wcrlhe verzollt . Leder,  lakirteö , gefärbtes , maroguinirtes war
verboten , kommt im Vertragsiaris ans 14 fl der Zrllzentner ; Leder
in anderer Weise zngcricktel , zahlte 30 — ^ 10 Fres . für >00 Kilo¬
gramme und kommt ans 8 fl. 00 kr. der Zollzenincr ; Lederwaaren
aller Art waren verboten und kommen aus 10 '/ °. Mcsser-
sehmiedwaaren  waren verboten , zahlen 20 './ °, später 15 " ° ;
Nähnadeln zahlten 140 — 224 fl., oder (gröbere ) 56 — >40 fl. ; nach
dem neuen Tarif 40 fl. 40 kr. und 20 fl. 20 kr. Holzwaaren,
Lagn erarbeiten , feine Holzwaaren (Nürnberger Spiel-
waa rcn)  Meubcl , zahlten 15 '/ ° und bis 4 fl. 40 kr., jetzt zum
Theil frei oder zahlen 10 '/ ° u . s. f . u . s. f.

Die Hoffnung unsres Herrn Gegners , daß Preußen , weil cs
so oft nachgab , auch dicßmal nachgcben werde , könnte sich doch in
dieser Angelegenheit , in welcher Volk und Regierung ausnahms¬
weise  so ganz übereinstimmen , als eine täuschende zeigen , und
sollte cs wirklich zur Sprengung des Zollvereins kommen , so sind
wir fest überzeugt , daß manchem der jetzigen Gegner des Handels¬
vertrags — zu spät — die Augen ausgehen würden . .

Schwu rgeriebtssitzungen  in , ersten Quartal 1863 . Tie Si¬
tzungen wurden und werden eröffnet : Zu Tübingen und Lud¬
wigsburg  den 2 . März , Elt Wangen  den 9 . März , Rott¬
weil  den 26 . März , je Morgens 9 Uhr . . — Tagesordnun¬
gen:  Gerichtshof Tübingen:  Ten >. März und am folgenden
Tage Anklagesache gegen den Taglöhncr Wilhelm Bausch von Lust¬
nau wegen durch vorsätzliche Körperverletzung verschuldeter Töd
tuiig : den 4 . März gegen den Taglöhncr Georg Vosseler von Thn-
niugen wegen gewerbsmäßigen Betrügens ; den 5 . März gegen
Magdalene Ge tele r von Holzelfiugen wegen versuchten Kindsmords.
Ludwigsburg:  Ten 2 . März Anklagesache gegen Theilacker von
Ilsseld wegen Raubs ; den 3 . März gegen die Nähterin Schice-
weiß von Haberschlacht wegen Kindsmords ; den 4 . März gegen
Frommer von Güglingen wegen Raubs ; den 5 . und 6 . März ge¬
gen Mimisch von Pleidelsheim wegen Todtseblaqs . Eli Wangen:
Ten » . Marz und an etwa vier darauf folgenden Tagen Anklage-
fache gegen den Stcinhauer Münz von Adelmannsfelden und Ge¬nossen wegen gewerbsmäßigen Stehlens.

Tagesereignisse.
— Itzehoe,  26 . Febr . Der Präsident theilte der Ständever-

sammlnng mit , daß er die von der Bersammlung beschlossene Adresse
dem Regicrnngskommissär zuaesandt , dieser aber dieselbe zurückge-
wiesen habe . — Heute ward die Vorbcrathnng über die die ge¬
meinschaftlichen Angelegenheiten der Monarchie ' betreffenden Vor¬
lagen geschlossen , ohne daß eine Annäherung zwischen Ständen und
Regierung erzielt wurde . Tic Proposition auf Emanzipation der
Katholiken wurde einem Ausschuß überwiesen . — 28 . Febr . Herr
v. Bloine hat den Antrag eingercicht : die Ständevcrsammlung be¬
schließt , die Bundesversammlung anzurufe » , derselben die Akten¬
stücke eitchnreichen , die Lage darzustellcn und die Hoffnung auszu-
spreeben , daß der Bund geeignete Schritte thun werde , Holsteins
Rechte und Interessen zu schützen. ' ( St .-A .)

- Berlin,  28 . Febr . Tie Resolution Hovcrbeck Carlvwitz we-g . n Polens ist heute (nachdem die Debatte,

fl., theil ? ,den Bericht des Ausschusses , welcher beantragt : der bandtag mögeWie Schwurgerichte für schwere Verbrechen , für politische und Preß-
Vergchen , als Bedürsniß anerkennen und das Ministerium ersu¬
chen , eine entsprechende Strafprozeßordnung in der nächsten Reichs
rathssession vorzulegcn , angenommen.

Polen . Eine Warschauer Korrespondenz der „ Brest . Zlg ."vom 23 . theilt mit , daß eine Bekanntmachung des revolulionären
Stadtoberhaupls Jedni mit dem Tode bedroht , welcher der Polizei
Waffen ansliescrt ; eine andere vom 24 . meldet , daß Mierostawski
nickt , wie behauptet worden ist , über die Grenze geflohen , sondern
vielmehr noch Koto , im Gnbernium Warschau , vorgedrnngen sei, wo
er gestern und heule mit den Russen kämpste . Langiewicz ist über
die Weichsel gegangen und operirt gegen Lubieschien (Lnbe -ckina ? )
— Tie Qstseezeitnng meldet : In einem Tagesbefehl vom 19 . Febr.
benachrichtigt Mierostawski die Jnsurgenlen , Laß die provisorische
Nationalregierung ihm den Oberbesch ! über den gesammten Auf¬
stand übertragen habe . Das Gefecht bei Radziejewo scheint nichk
entscheidend gewesen zu sein . Am 22 . Febr . hak eine kurze Greiiz-
übertrciuug einer preußischen Patrouille aus Wrescken (auf der
Straße von Posen nach Konin ) startgefunden — Im Kreise Wlo-
clawcc >im Nordwesten des Guberniums Warschau , zwischen Plozk
und Ichorn ) wurden 1000 Insurgenten , welche Mieroslawsli zu
Hilfe eilen wollten , zersprengt . Ihrer 100 fielen , 32 wurden ge¬
fangen . — Nack einer Correspondenz der „ Tanz . Zig ." ist aus
St . Petersburg der Befehl eingetroffen , den Aufstand um jeden
Preis binnen zehn Tagen zu unterdrücken . Das Revolutionskomite
veranstaltet mit Erfolg neue Geldsammlimgcii . Die Organisation
und die Zahl der Insurgenten sind im Fortschreiien begriffen . —
Warschau,  26 . Febr . Die Langiewicz ' sche Schaar ist bei Mala-
gos ; geschlagen worden , sie hat viele Todte und zwei Kanonen ver¬
loren und wird unaufhörlich verfolgt . — 27 . Febr . Eine lOOO Mann
starke Jnfurgcntcnbande ist am 24 . bei Brzezin , südöstlich von der
WarschauMiener -Bahn , vollständig geschlagen worden ; sie hatten
200 Todte und 20 Verwundete und verloren außerdem 85 Gefangene,
2 Kanonen , 1 Mörser und eine Menge Waffen . — 28 . Febr . Am
24 . ist die Langiewicz ' sche Truppe , welcher man seit dem Gefecht
von Malogüs ; unablässig auf den Fersen war , bei Wloszownv
nordwestlich von Malogosz , auss Haupt geschlagen und ganz zer¬
sprengt worden . Ter ganze Train , aus 70 Fourgons bestehend,
wurde genommen ; Langiewicz , verwundet , ist aus der Fluchr
nach Jendrzeiewo zu aus der Krakauer Straße . Es wurden über
200 Gefangene gemacht und stündlich deren neue von den Bau¬
ern aus ihren Verstecken in den Wäldern eingebracht.

Schweden . Stockholm,  26 . Febr . Tie schwedischen Blät¬
ter von allen Farben bringen heftige Artikel voll Abscheus gegen
die preußisch -russische Convention ; sie hoffen , daß falls dieselbe zur
Ausführung gebracht werde , die Nemesis am Rhein dafür nicht
fehlen werde . (Fr . A .)

Frankreich . Tas Lager von ChalonS  wird in diesem Jahre
statt am 15 . Juni bereits am 15 . April eröffnet . — Paris,26.  Febr.
Mit Bestimmtheit wird gemeldet , daß eine gemeinschaftliche Note
Englands und Frankreichs a » Rußland durch den Fürsten Metter¬
nich nach Wien übermittelt worden und gegenwärtig dem österrei¬
chischen Cabinete , welches zum Beitritt eingeladen worden , vor¬
liege . Der telegraphischen Antwort des Grasen Nechberg wird für
morgen entgegengesehen . — Von der französischen Grenze,24 . Febr . Wenn man in Berlin die Freude des bonapartistischcu
Frankreichs sehen könnte , so schreibt man der „ Köln . Ztg ." , dann

in welcher die Negic-
rnngspotilik anj ' ö Heftigste angegriffen wurde , schon drei Tage -würde man blutige Thränen über den begangenen Jrrthum wei-da >.:>rie ) mit 216 gegen 57 Stimmen in folgender Fassung angenom « » en . Der französische Hof schwimmt in Seligkeit und Hr . Drouinn:e--worden : „ Tas Hans der Abgeordneten wolle beschließen , zu er - f de Lhuys bat wieder einmal das Selbstgefühl eines wichtigenKaren : Tas Interesse Preußens erfordert , daß die K . Staalsrc - i Staatsmannes . Tie Sympathien für Polen wachsen in Frank¬gierung gegenüber dem im Königreich Pole»
siance keinem  der kämpfe
oder Begünstigung zuwende,

Preuflens erweitert , cag cie K . Skaarsrc - - Staatsmannes . Tie Sympathien für Polen wacy >en in O'ram-im Königreich Pole » auSgebrochenen Auf reich und jeden Tag muß eine neue Petition an den Senat cin-npseuden Theite irgend eine Unterstützung rcgistrirt werden . Bis jetzt sind schon an sechzig Bittschriften zuende , noch auch Bewaffneten gestatte , Las Gunsten der Polen eingelausen . — Paris,  27 . Febr . Diepreußische Gebiet ohne gleichzeitige Entwaffnung zu betreten . Zu
bemerken ist , daß Tiejenigcn , welche sür ein Amendement Benins
waren , ebenfalls gegen das Ministerium stimmten , das Mrniste-
sterium also für sich nur die bekannte Minorität von etwa einem
Dutzend feudaler Stimmen hatte . (Schw . M .)

— Wien.  25 . Febr . Ter niederöstcrrcichifche Landtass hat heute

„France " enthält heute einen inspirirten Artikel , dessen kurzer
Sinn ist : Rußland hatte die Konvention mit Preußen nicht ver¬
anlaßt , es wird daher Preußen sehr gerne entbinden ! Schmeichel¬
haft ist das nicht für das Berliner Kabinet.

Italien . Turin,  28 . Febr . Das Anlehen wurde mit 204
gegen 32 Stimmen votirt . _ _ (Tel , d . St .-A .)

Urdigirl , gcLnickt und verleg! von Ä . (Del schIä gcr.


	S 12 A 038_073
	S 12 A 038_074
	S 12 A 038_075
	S 12 A 038_076

